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Linie 906
mit Abendverbindungen

Informiere Dich!
Alle Infos zu Bus19+ (Fahrpläne, 
Bussteigabfahrten an ZOB Göppingen 
und Geislingen, etc.) findet ihr unter:

www.filsland.de/bus19plus

Neu in Göppingen
Der Fahrplanwechsel zum 01.01.2019 –

Erweiterung des Abendverkehrs und neue Linie 906

Jebenhausen Montag – Freitag

... ... ... ... ...

- Wasenstraße 20.35 21.35 22.35 23.50

- Vorderer Berg 20.37 21.37 22.37 23.52

- Linde 20.38 21.38 22.38 23.53

- Heimbach 20.40 21.40 22.40 23.55

...

...

...

...

...

R
und 13,5 Millionen Men-
schen waren im vergan-
genen Jahr mit dem Bus 
unterwegs. „Da sieht man 

die Dimension“, sagt Landrat Ed-
gar Wolff. Für die Fahrgäste wird 
sich am 1. Januar mit dem Inkraft-
treten des neuen Nahverkehrs-
plans einiges ändern. Der Chef 
der Kreisverwaltung ist über-
zeugt, dass mit dem Schritt jetzt 
die Chance besteht, „zu einem 
schlüssigen Gesamtkonzept zu 
kommen“. Der ÖPNV sei ein 
„Schlüsselfaktor, deshalb packen 
wir dieses Thema umfassend an“, 

betont Wolff. Im Interview spricht 
er über Wünsche und Ziele, aber 
auch über Herausforderungen des 
neuen Nahverkehrsplans.

Herr Wolff, mit Inkrafttreten des 
neuen Nahverkehrsplans und dem 
Fahrplanwechsel wird sich für Nut-
zer des öffentlichen Nahverkehrs im 
Landkreis Göppingen einiges än-
dern. Was sind aus Ihrer Sicht die 
wichtigsten Eckpunkte?
Edgar Wolff: Ein wesentlicher 
Punkt ist die Vertaktung unserer 
Buslinien. Wir haben künftig 
durchgängig einen Stundentakt, 
auf stark nachgefragten Linien ei-
nen Halbstundentakt. Das ist eine 
wesentliche Verbesserung. Zu-
dem werden die Anschlüsse zwi-
schen Bus und Bahn optimiert. 
Dazu kommen verbesserte Ange-
bote an den Abenden und an den 
Wochenenden. Mitte 2019 wird 
die Schnellbuslinie zwischen 
Göppingen und Lorch starten. Die 
Rufbusverkehre haben wir in 
schwächeren Zeiten auch noch.

Ändert sich auch etwas in Sachen 
Komfort für die Fahrgäste?
Ja, es werden künftig barrierefreie 
Niederflurbusse fahren. Die Hal-
testellen werden umbenannt in 
kurze, prägnante Begriffe. In den 
Bussen wird es neue Bordcompu-
ter und Monitore geben, zudem 
werden nach und nach akustische 
Haltestellensignale eingeführt.

Nach vielen kleinen Schritten 
kommt der neue Nahverkehrsplan 
am 1. Januar. Beginnt damit eine 
neue Zeitrechnung?
Ja, ganz klar. Die Umstellung ist 
ein Meilenstein, der Busverkehr 
wird dadurch deutlich attraktiver. 
Das Ziel ist natürlich, mehr Fahr-
gäste zu gewinnen für den ÖPNV. 
Mit dem neuen Nahverkehrsplan 
und dem Fahrplanwechsel bieten 
wir künftig 1,7 Millionen Kilome-
ter mehr pro Jahr, das ist schon 
eine Ansage. Eine weitere Zahl ist 
ebenfalls interessant: 85 bis 90 
Prozent der Menschen, die im ge-
samten Binnenverkehr des ÖPNV 
unterwegs sind, fahren Bus.

Steht denn eine Zahl auf dem 
Wunschzettel, wie viele Fahrgäste es 
in Zukunft mehr sein sollen?
Ich kann da keine genaue Zahl 
nennen. Aber der Landkreis hat 
durchaus Potenzial. Zehn bis 15 
Prozent mehr Fahrgäste wären 
mein Wunsch, vielleicht auch 20 
Prozent. Durch die Teilintegrati-
on in den VVS sind es bereits 17 
Prozent mehr geworden, eine 
mögliche Vollintegration könnte 
bis zu 36 Prozent mehr Fahrgäs-
te bewirken. Zwei bis drei Jahre 
müssen wir sicher warten, bis 
sich die Systeme etabliert haben.

Was erwarten Sie von den neuen Li-
nienbündeln und den zusätzlichen 
Kilometern für die Attraktivität des 
ÖPNV im Landkreis?
Alle drei Maßnahmen – Metropo-
lexpress, Nahverkehrsplan und 
Vollintegration – wären der best-
mögliche Weg. Dieser Dreiklang 

wäre ein Aushängeschild für den 
Landkreis, der VVS-Beitritt wäre 
die sinnvolle tarifliche Klammer 
um die betrieblichen Angebote 
auf Schiene und Straße. Schon 
mit Metropolexpress und neuem 
Nahverkehrsplans sind wir auf ei-
nem guten Weg, mit der Vollinte-
gration würden diese beiden The-
men jedoch richtig Sinn machen. 
Deshalb kämpfen wir darum.

Der Landkreis investiert in die Ver-
besserungen eine stolze Summe. Wo 
kommt das Geld her? Gab oder gibt 
es Zuschüsse vom Land?
Bei der Schnellbus-Linie finan-
ziert das Land 60 Prozent der tat-
sächlichen Kosten, das ergibt ei-
nen Zuschuss von rund 280 000 
Euro pro Jahr. Die Mobilitätszen-
trale in Geislingen, die noch ein-
geweiht wird, schlägt einmalig 
mit rund 250 000 Euro zu Buche, 
hier gibt es sogar 75 Prozent Zu-
schuss vom Land. Bleiben der ei-
gentliche Busverkehr und die lau-
fenden Kosten für die Mobilitäts-
zentrale mit zusammen jährlich 
rund. 4,5 Millionen Euro. Den Lö-
wenanteil trägt also der Land-
kreis. Aber wie gesagt: Das Geld 
ist gut angelegt und eine Investi-
tion in die Zukunft.

Musste der Landkreis aufgrund des 
Millionenbetrags an anderer Stelle 
sparen?
Diese Aufwendungen  fallen dem 
Landkreis nicht leicht. Es stehen 
ja noch weitere Großprojekte auf 
der Agenda wie der Klinik-Neu-
bau, der Erweiterungsbau des 
Landratsamts und eben der 
VVS-Beitritt. Die Mobilität 
schlägt jetzt mit 4,5 Millionen 
Euro jährlich zu Buche. Mit aus 
diesen Gründen haben wir ein Fi-
nanzkonzept bis zum Jahr 2030 
aufgestellt. Derzeit haben wir 
eine relativ gute finanzielle Lage, 
aber wir haben uns auch Gegen-
steuerungsmaßnahmen überlegt 
für Risiken beim Klinik-Neubau 
oder auch bei einem möglichen 
Konjunktur-Einbruch. Da können 
und werden wir gegebenenfalls 
Positionen kürzen. Klar ist aber: 
So leicht finanziert sich der neue 
Nahverkehrsplan nicht, das ist ein 
finanzieller Kraftakt.

Könnte es später vielleicht günstiger 
werden?
Bis zum Auslaufen der Konzessi-
onen haben wir die 4,5 Millionen 
Euro. 2025/27 werden wir dann 
ausschreiben. Vielleicht sind ge-
wisse Einsparungen drin, aber ein 
gewisses Level wird bleiben. Man 
wird mittelfristig, gerade auch bei 
einer möglichen Vollintegration, 
an einer Anpassung der Kreisum-
lage nicht vorbeikommen.

Nochmal die Frage von vorhin: Muss-

te an anderer Stelle gespart wer-
den?
Es wurden im gesamten Haus-
haltsplan Positionen nachge-
schärft und teilweise schon redu-
ziert. Soziale Zuschüsse blieben 
jedoch unangetastet. Wie gesagt, 
bei möglichen Krisenszenarien 
gibt es noch eine Vielzahl von Re-
aktionsmöglichkeiten. Klar ist 
aber, dass wir uns auf ein gewis-
ses Risiko einlassen.

Wie schwierig war es, die Investition 
politisch durchzusetzen?
Der Weg, den neuen Nahver-

kehrsplan zu gestalten, hat drei 
Jahre in Anspruch genommen. 
Beschlossen haben wir ihn im De-
zember 2015, die Umsetzung war 
sehr aufwendig. Letztlich wurde 
die Notwendigkeit der 4,5 Milli-
onen Euro im Kreistag erkannt. 
Es war klar, dass wir im Bereich 
Mobilität etwas tun müssen. Der 
Nahverkehrsplan wurde mit allen 
fünf beteiligten Unternehmen ge-
meinsam erarbeitet. Es war ein 
umfangreicher Abstimmungspro-
zess, an dessen Ende am 4. Mai 
ein Beschluss mit überwältigen-
der Mehrheit stand.

Welche Wünsche sind offen geblie-
ben? Beim Schülerverkehr sind of-
fenbar nicht alle glücklich ...
Ein durchgängiger Halbstunden-
takt wäre sicher schön gewesen, 
aber nicht zu finanzieren. Die 

Schülerverkehre waren in der Tat 
Thema, aber da hätte man in den 
Schulen große Veränderungen 
hinkriegen müssen. Manche Din-
ge sind da offen geblieben, das 
ganz große Optimum war nicht 
hinzubekommen. Manche Linie 
fährt künftig 20 Minuten früher 
oder später, das wird bei dem ei-
nen oder anderen sicher auch als 
Nachteil wahrgenommen. Mehr 
geht immer, aber wir müssen uns 
auch nach der Decke strecken. Ich 
bin aber überzeugt, dass wir jetzt 
einen attraktiven Nahverkehrs-
plan haben. Nahverkehrspläne ha-
ben eine Laufzeit von zehn Jah-
ren, 2025 wird also der nächste 
aufs Gleis gesetzt.

„Ein schlüssiges Gesamtkonzept“
Interview Der Nahverkehr wird Anfang des Jahres mit dem Start des neuen Fahrplans auf ein neues Gleis gesetzt. 
Landrat Edgar Wolff spricht über Wünsche, Ziele und Stolpersteine. Von Susann Schönfelder und Helge Thiele

Edgar Wolff im Interview: „Mit dem neuen Nahverkehrsplan und dem Fahrplanwechsel bieten wir künftig 
1,7 Millionen Kilometer mehr pro Jahr, das ist schon eine Ansage.“  Foto: Giacinto Carlucci

Zur Person

Edgar Wolff ist Jahrgang 1958 und 
seit 1. Juli 2009 Landrat des Landkrei-
ses Göppingen. Im April 2017 wurde er  
– ohne Gegenkandidaten – für eine 
zweite Amtsperiode gewählt. Von 1997 
bis 2009 war der Diplom-Verwal-
tungswirt Bürgermeister der Stadt 
Ebersbach.

Zehn bis 15  
Prozent mehr 

Fahrgäste wäre mein 
Wunsch – vielleicht 
auch 20 Prozent.

Die Umstellung 
ist ein Meilen-

stein, der Busverkehr 
wird dadurch  
deutlich attraktiver.

Ab 1. Januar: Neues  
Verkehrskonzept 
Bus 19+

Zahlreiche Neuerungen
Neue Abfahrtszeiten und Fahrt-
wege. So kommen die Fahrgäste
schneller ans Ziel oder erreichen 
mehr Haltestellen auf der Strecke.

Vertaktete Verkehre
Bus und Bahn werden künftig bes-
ser verknüpft. Auch einzelne Bus- 
Linien sind besser aufeinander 
abgestimmt.

Neue Linien
Mehr Stadtverkehr und Querver-
bindungen. Strecken und Halte-
stellen der Citybusse in Göppin-
gen und Geislingen wurden ange-
passt sowie ein Stadtverkehr Sü-
ßen-Donzdorf eingerichtet.

Ausweitung der Betriebszeiten
Mehr Busse am Wochenende und 
am Abend.

Der Filsland-Verbund
Filsland ist der Mobilitätsver-
bund im Landkreis Göppingen. Es 
ist der Zusammenschluss aller
Busunternehmen im Kreis und
der Deutschen Bahn. Mit dem Fil-
sland-Ticket benötigt man nur 
noch einen Fahrschein, um mit 
Bus und Bahn mobil zu sein.

Der neuer Kreisfahrplan ist  
ab sofort erhältlich.
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